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Buchbesprechungen

Kegan, R. (1986): Die Entwicklungsstufen des Selbst.

Fortschritte und Krisen im menschlichen Leben. Mün¬

chen: Kindt-Verlag, 392 Seiten, DM 47,-

„Das vorliegende Buch gibt sich nicht zurückhaltend" (S.37).
So ist es. Kegan unternimmt nichts weniger als einen Versuch,
der Entwicklungs- und Personlichkeitspsychologie, zentriert auf

den Begriff des Selbst, eine neue Metapsychologie zu erarbeiten,

die auf zwei Leitkonzepten beruht: Konstruktion und Entwick¬

lung Als paradigmatischer Orientierungsrahmen dient ihm dazu

die genetische Lpistemologie Piagets und die darauf bezogene
Theorie der moralischen Entwicklung Kohlbergs, die er jedoch

jeweils in kreativer und überzeugender Weise modifiziert und

erweitert. Kegans Neo-Piagetscher Theorieansatz basiert auf

der anthropologischen Prämisse, daß der letzte Grund der Per-

sonlichkeitsentwicklung im Lebenszyklus der Prozeß der Bedeu-

tung<entwicklung sei (man as a meaning
- making animal). Vor

jeder theoretischen Streitfrage, was die menschliche Persönlich¬

keit prädominiert, das Affektive (Psychoanalyse) oder das Kog¬
nitive (Kognitivismus), sei anzuerkennen, daß das spezifisch
Humane in |ener „Zone der Vermittlung, in der Bedeutung ge¬

schaffen wird" zu suchen sei. Die lebenslange Verarbeitung von

Erfahrung und die damit im Zusammenhang stehende subjek¬
tive Konstruktion von Bedeutungsstrukturen zeigt dabei, im

Sinne Piagets, eine charakteristische Abfolge von Phasen, deren

detaillierte Beschreibung den ersten Teil des Buches ausfüllt.

Kernidee dieser Phasenkonzcption des Lebenslaufs ist, daß

jede der sechs postulierten Stufen äquilibriertes Ergebnis eines

bestimmten Subjekt-Objekt-Gleichgewichts ist, so daß Entwick¬

lung vorstellbar wird als „Prozeß der Differenzierung (oder des

Losens aus dem F.ingebundensein) und der Reintegration (Be¬

ziehung zur Welt statt Eingebundensein in die Welt)" Eine

übersichtliche Tabelle (S. 122-123) zeigt Bezüge zwischen Ke¬

gans Theorie des Selbst und anderen bekannten Phasentheorien

(Piaget, Kohlberg, Loevinger, Maslow, McClelland, Erikson) Un¬

ter dem Titel „Die Organisationsformen des Selbst" stellt Kegan
die von ihm gefundenen sechs Entwicklungsstufen der Bedeu¬

tungskonstruktion im einzelnen vor.

Im Stadium der Einverleibung zum Beispiel (erste 18 Monate,

Stufe 0), charakterisiert durch Sensumotorik und Oralitat,

kommt es zur Entstehung erster „Objektschopfungen", indem

das Kind, auch schmerzhaft („Trennungsangst"), erfahrt, daß

Ich und Welt zwei aufeinander bezogene aber getrennte Pole

darstellen, man kann sagen, „daß .Objektschopfung' gleichzeitig
.Subjektverlust' bedeuten muß, nun wird deutlich, daß .Subjekt¬
verlust' zur .Objektfindung' fuhren kann. Das ist der entschei¬

dende Rhythmus der Bewegung, die der Persönlichkeit zu¬

grunde liegt" (S. 119) Diese Bewegungstendenz dynamischer
Subjekt-Objekt-Relationen zeigen auch die weiteren Stufen in

Kegans Modell: Das impulsive Gleichgewicht (Stufe 1), das sou¬

veräne (Stufe 2), in der im Latenzalter zum ersten Mal ein inne¬

res privates Selbstkonzept aufkommt, das zwischenmenschliche

(Stufe 3), das institutionelle Gleichgewicht des Erwachsenenal¬

ters (Stufe 4, das Selbst als letztverbindliche innere Institution)
und schließlich eine Phase des ubenndividuellen Gleichgewichts
in Stufe 5, in der der reife Erwachsene seine eigenen inneren

Verbindlichkeiten und damit „sich selbst" noch einmal überstei¬

gen kann, zugunsten neuer Beziehungen und universeller Di¬

mension (z. B. Solidarität mit allen Menschen als Menschen), ein

Aspekt, der viel zitierten Sinnkrise der Lebensmitte, denn „mit

jeder neuen Gleichgewichtsstufe erringen wir einen qualitativen
Sieg über unsere Isolation" (S. 148).

Im zweiten Teil des Buches „Die naturlichen Krisen des

Selbst" schildert Kegan die Übergänge zwischen den verschiede¬

nen Stufen des Selbst, wenn alte Gleichgewichte zwischen Sub¬

jekt und Objekt aufgegeben und neue erst noch gefunden wer¬

den müssen. Hier ergeben sich auch vielfältige Anknüpfungs¬

punkte für psychopathologische und psychotherapeutische

Uberiegungen, die der Autor aufgrund eigener therapeutischer
Praxis jeweils mit anschaulichen Fallbeispielen illustriert. Auf¬

grund der polaren Spannung zwischen den beiden Grundstre¬

bungen des Menschen, dem Bedürfnis nach Zugehörigkeit und

dem Bedürfnis nach Selbständigkeit, ist das Selbst immer auch

in seiner Beziehung zu seiner jeweiligen „einbindenden Kultur"

zu sehen, von der mutterlichen und familiären Kultur, über

Schule, Partnerschaft, Arbeitsweit bis hin zur universellen

menschlichen Kultur. Jeder dieser Kulturen kommen die Aufga¬
ben zu, festzuhalten, loszulassen oder in der Nahe zu bleiben, je
nach den Bedurfnissen der gerade erreichten Stufe der Selbst-

Organisation. Zu psychischen Krisen und Dekompensationen
kommt es nach Kegan, wenn eine die Person überfordernde, un¬

gunstige „Passung" von naturlichen und weniger naturlichen Se¬

quenzen von Einbindung und Loslösung gegeben ist, etwa eine

Ehescheidung der Eltern im Prozeß des Überganges vom impul¬
siven zum souveränen Gleichgewicht in der Selbstwerdung des

Kindes. Psychotherapie, als immer nur „zweitbestes Mittel" der

Unterstützung gegenüber der natürlichen Therapie der „halten¬

den Umgebung" ( Winnicott), hat dann dem Klienten vorüberge¬
hend eine einbindende Kultur zur Verfugung zu stellen, in der

er „sich selbst" wieder ordnen und ins Gleichgewicht bringen
kann.

Prinzipiell kritisch anzumerken wäre, daß auch Kegans diffe¬

renzierter Theorieansatz den Konststen/mythos vieler Stadien¬

theorien nicht überwindet, die Annahme, daß das jeweils er¬

reichte Organisationsniveau der Selbst-Umwelt-Bezüge alle

Handlungsbereiche bestimme. Es ist doch wohl eher zu erwar¬

ten, daß die Person in verschiedenen Lebensspharen verschie¬

dene Anpassungsstile entwickelt hat und auch einsetzt, was sich

für ihr psychisches Funktionieren sowohl negativ wie positiv
auswirken kann

Es ist nicht möglich, im Rahmen einer Rezension alle Aspekte
von Kegans überaus vielschichtigem und anregendem Buch kri¬

tisch zu würdigen; es kann allen an Fragen der Personlichkeits-

entwicklung interessierten Fachleuten aus den psychosozialen
Berufen sehr nachdrucklich zur konzentrierten Lektüre empfoh¬
len werden, die wohl keinen Leser ohne Bereicherung seiner Ge¬

dankenwelt zurücklaßt Die deutsche Übersetzung des 1982 in

den USA erschienenen theoretisch anspruchsvollen Bandes kann

als gelungen bewertet werden, ein Sachregister fehlt leider.

Dieter Groschke, Münster

Beiderwieden, f., Windaus, E., Wolg R (1986): Jenseits
der Gewalt. Hilfen für mißhandelte Kinder. Stroemfeld/

Roter Stern, 448 Seiten

Wer vermutet schon hinter einem „Abschlußbericht des vom

Bundesministerium für Jugend, Familie und Gesundheit gefor-

Vandenhoeck&Ruprecht (1987)
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derten Modellversuch .Hilfen für Kinder in Notlagen (Kinder-

wohngruppen)'" (S.9) ein höchst spannendes Buch über die

Theorie der Kindesmißhandlung in Verbindung mit der sehr

ehrlichen Beschreibung alternativer Therapie- und Beratungs¬

praxis. Aus dem Staunen kommt man nicht mehr heraus, wenn

die psychoanalytische Trieb-, Ich- und Objekttheorie ganz im

Zentrum dieses Zugangs zum Phänomen Kindesmißhandlung

stehen, umrahmt von gesellschaftswissenschaftlichen (u.a. He¬

gel) und wissenschaftstheoretischen (Devereux) Ansätzen. Das

Kinderschutzzentrum Berlin, das bereits „durch eine Vielzahl

von Buchern, Aufsätzen, Kritiken, wissenschaftlichen Foren und

Fortbildungsveranstaltungen zur Irritation und Anregung im

Bereich der Kinderschutzpraxis beigetragen" hat, scheint den

konzeptionellen Kern des Modellprojekts zu bilden, das neben

Berlin gleichzeitig auch in Gütersloh durchgeführt wurde. Der

Bericht enthalt eine solche Fülle von theoretischen Überlegun¬

gen und Erfahrungsberichten, daß hier nur eine uberblickartige
Auswahl getroffen werden kann. Vier Hauptteile sind: Die Miß¬

handlungsfamilie, das mißhandelte Kind, die Familienberatung,
die Kinderwohngruppe. Das Grundkonzept ist als angewandte

Psychoanalyse im besten Sinne zu bezeichnen, deutlich identifi¬

ziert mit Bettelheims „Orthogenic School" für psychiatrische
Kinder. Theorie und Praxis sind deshalb an Beziehungen orien¬

tiert, nicht am Symptom oder gar an einem bloßen Tater-Opfer-
Schema mit entsprechenden Ponalisierungs- und „Schutz-Maß¬

nahmen" (d.h. Heimunterbringung herkömmlicher Art). Die

Familie und in ihr die Beziehung beider (wenn vorhanden) El¬

tern stehen im Vordergrund, ebenso in Diagnostik, Beratung
und stationärer Betreuung die Beziehung der Beteiligten zu den

Beratern oder Betreuern. Die Interventionsstrategie ist grundle¬

gend bestimmt von der (häufig genutzten) Möglichkeit der sta¬

tionären Aufnahme des mißhandelten Kindes in eine Kinder¬

wohngruppe, die integrierter Teil des Gesamtprojekts ist. Da¬

durch konzentriert sich die Beratung wirklich auf die Familien¬

beziehung, die „Prügelknaben" - Dynamik ist vorerst unterlau¬

fen, das gefährdete Kind augenblicklich geschützt.
Das Gesamtkonzept ist gegliedert in einen Abschnitt Gewalt

und Zivilisation, eine Typologie der Mißhandlungsfamilien,

Psychoanalyse der Strafe, gestörte Objektbeziehungen, das

Selbst des mißhandelten Kindes, seine Trieb- und Ich-Entwick¬

lung. Naturlich kann es sich nur um einen Versuch der Integra¬
tion dieser heterologen Ansätze handeln, und so lassen sich ei¬

nige Bruche feststellen. Zum Beispiel nimmt trotz der Betonung
der Objektbeziehung und der Bedeutung der Objekt-Imagines
die Triebentwicklung des mißhandelten Kindes einen unpropor¬

tioniert großen Raum ein und erscheint angesichts der auf das

Kind brutal einwirkenden Realität ziemlich unverbunden heran¬

gezogen. Reales sexuelles inzestuöses Agieren wird nur zwi¬

schen den Zeilen, nicht aber direkt ausgesprochen.
Am meisten kritikwurdig ist das Konzept der Wohngruppe,

deren Mitarbeiter Arbeits- und Lebensraum eins werden lassen

wollen. Die Betreuer leben also mit den Kindern zusammen, mit

dem utopischen Anspruch, berufliche und personliche Probleme

in der leiterlosen Gruppe zu diskutieren. Das überfordert die

Mitarbeiter einerseits und macht dem Kind andererseits ein un¬

realistisches Versprechen von einer besseren Familie.

Andererseits wird dieses Problem durchaus gesehen und of¬

fen diskutiert, nicht aber das der fachlichen Ausbildung aller

Mitarbeiter, die mit Übertragung und Gegenubertragung sowie

gruppendynamischen Prozessen umgehen können müssen, in

der Regel aber offenbar keine spezielle Ausbildung erfahren ha¬

ben. - Die schlußfolgernden Empfehlungen des Berichts fallen

kurz aus: 1. Eine integrierte Ubergangseinrichtung (Wohn¬

gruppe) ist von großem Wert; 2. die verschiedenen Dienste müs¬

sen integriert sein, zumindest in regelmäßigen Helferkonferen¬

zen kooperieren; 3. die familienorientierte Ausbildung der mit

Kindesmißhandlungsfamilien Arbeitenden ist unbedingt vorran¬

gig zu fordern.

Alles in allem ein sehr anregendes Buch, das von vielen theo¬

retischen Ansätzen ausgeht und die immense Problematik der

Praxis offen aufzeigt, es ist mit reichlichem Fallmatenal und ei¬

nem Anhang von Interview- und Fragebogen ausgestattet. Als

Grundlage der Diskussion und der Entwicklung eigener Kon¬

zepte wird sich jeder, der mit Kindesmißhandlung konfrontiert

ist, mit diesem Buch auseinandersetzen müssen.

Mathias Hirsch, Dusseldorf

Karren, U (1986): Die Psychologie der Magersucht.

Erklärung und Behandlung von Anorexia nervosa. Bern:

Huber; 144 Seiten, DM 24,-

Das offenbar aus einer Diplomarbeit (Psychologie) der Auto¬

rin (1983) hervorgegangene Buch will nicht auf so begrenztem
Raum das „Ratsei der Magersucht" losen, wie es der Untertitel

vermuten lassen konnte. Vielmehr hat die Autorin den „An¬

spruch, Psychologen und andere, die mit der Behandlung von

Anorektikerinnen befaßt sind, von einer voreiligen, dogmati¬
schen und einseitigen Antwort auf dieses Ratsei abzuhalten und

sie zu einer differentiellen, klientengerechten Integration von

Losungsversuchen zu ermuntern" (S.6). Es handelt sich dann

auch eher um einen Überblick über praktisch alle Ansätze der

Theonebildung der Anorexia nervosa, psychoanalytische, psy¬

chiatrische, verhaltenstherapeutische, feministische und famili¬

entherapeutische Ansätze. Wegen der übersichtlichen Gliede¬

rung dieser Gebiete, der jeweilige kurzen Darstellung der Lite¬

ratur und kurzer Diskussion und Zusammenfassung ist das

Buch sehr gut als erster Einstieg für den Studenten oder Ausbil¬

dungskandidaten geeignet, eine Vertiefung in eines der Teilge¬
biete ermöglicht es aber nicht. Auch das ausfuhrliche Literatur¬

verzeichnis ist gut brauchbar, leider aber wurde am falschen

Ende, am Sachverzeichnis nämlich, gespart.

Mathias Hirsch, Dusseldorf

Zu Rezension können bei der Redaktion angefordert
werden:

- Bahnt,M. (1987): Regression (engl Originalausg. 1968).

München/Stuttgart: dtv/Klett-Cotta; 210Seiten, DM14,80.

¦ Cooper,L. (1987): Streßbewältigung (amerik Originalausg

1981). München: dtv; 210Seiten, DM12,80

¦ Flehmig, I./Stent, L. (Hrsg.) (1986): Kindesentwicklung und

Lernverhalten. Stuttgart: Gustav Fischer; 435 Seiten, DM98,-

Hirsch,M. (1986): Realer Inzest. Psychodynamik des sexuellen

Mißbrauchs in der Familie. Berlin: Springer; 210Seiten, DM

56,-.

Ingenkamp, K./Hom, R./Jager, R. S. (Hrsg.) (1987): Tests und

Trends 6. Weinheim/Munchen: Psychologie Verlags Union;

220 Seiten, DM 46m,-.

Institut für analytische Psychotherapie Zürich (Hrsg) (1987}-

Psychoanalyse im Rahmen der Demokratischen Psychiatrie,
Bd.I u. II. Zürich: Althea Verlag, Bd.I: 202Seiten, slr22-,

Bd. II: 190 Seiten, sFr22,-.
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Petermann, F./Noecker.M IBode, U. (1987): Psychologie chroni¬

scher Krankheiten im Kindes- und Jugendalter. Weinheim/

München. Psychologie Verlags Union; 190Seiten, DM32,-.

ReineckerJI. (1987): Grundlagen der Verhaltenstherapie.
Weinheim/Munchen- Psychologie Verlags Union; 360Seiten,

DM38-

Solmt.A J.i'Neubauer,P.B. (Eds.) (1986): The Psychoanalytic

Study of the Child, Vol.41. London- Yale University Press;

667Seiten, $70,-.

Sptess.W IMotsch,H ]. (1986) Heilpädagogische Handlungs¬
felder I - Umgang mit Verhaltensauffälligen; Arbeiten mit

Sprachbehinderten. Bern: Haupt Verlag; 128 Seiten, DM

19,50.

- Staffors-Clark, D /'Smith, A.C. (1986): Psychatrie. Stuttgart:
Thieme; 368 Seiten, DM30,-.

- Visher, E B./VisherJ S (1987): Stieffamilien. Weinheim/Mun¬

chen: Psychologie Verlags Union; 280Seiten, DM38,-.

- Zimmermann, W. (1987): Prozeßdiagnostik prosozial-koopera¬
tiver Lernfähigkeit. Frankfurt- athenäum; 256Seiten, DM

68,-

Tagungskalender

8 -9 5.1987 in München

Kolloquium der Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychotherapie
der TU Manchen Thema' Behandlung psychotischer Erkrankun¬

gen im Kindesalter.

Auskunft: Sekretariat Prof. Stork, Biedersteiner Str. 29, 8000

München 40; Tel.: 089/38 49-3341 o. 3345.

16.-17.5.1987 in Hildesheim:

92 Tagung der Gesellschaft Nord- und Nordwestdeutscher Neurolo¬

gen und Psychiater Themen: (1) Gewalt in der Psychiatrie, (2)
Medikamentöse Prophylaxe in der Neurologie.
Auskunft Trau Hilger (Psychiatrie; Tel: 05121/103-2 50),

Trau Schmirler (Neurologie'; Tel.: 0 5121/103-4 84), Nds. Lan¬

deskrankenhaus, Goslarsche Landstr. 60, 3200 Hildesheim.

16.-17.5.1987 in Hannover:

3. Fachtagung „Zentrales in der Familientherapie". Thema. Das

entwicklungsorienticrte Modell. Bedingungsfaktoren, Wirkungen
und Grenzen der Familientherapie in diversen Praxisfeldern.

Auskunft Dr.M Bosch, Postfach 1151,6940 Weinhcim

18.-20.5.1987 in Teldkirch (Osterreich).
XX. Wissenschaftliche Tagung der Deutschen Gesellschaft für Kin¬

der- und Jugendpsychiatrie gemeinsam mit der XI. Jahrestagung
Österreichischer Kinder- und Jugendneuropsychiater. Themen: (1)

Dissozialität, (2) Psychosomatische Erkrankungen, (3) Fremdpla¬
zierung.
Auskunft 7ietenmann GmbH, Ausstcllungs- und Kongreßorga¬
nisation, Obere Gaß 6, 7500 Karlsruhe 41, Tel.: 0721/473467.

22.-25.5.1987 in Dusseldorf:

Jahrestagung 1987 des Verbandes der Beschafltgungs- und Arbeits¬

therapeuten (Ergotherapeuten) e.V.

Auskunft- Verband der Beschaftigungs- und Arbeitstherapeuten,
Postfach 2208, 7516 Karlsbad 2.

25.-27.5.1987 in Wiesbaden.

Fachtagung des Deutschen Caritasverbandes Thema: Kinder von

Suchtkranken - zum Schweigen verurteilt?

Auskunft: Deutscher Caritasverband, Frau Brakhoff, Postfach

420, 7800 Freiburg, Tel • 0761/200-1.

28.-31.5.1987 in Kassel:

4. Bundesdeutscher Gesundheitstag. Thema- Ökologie heißt Ge¬

sundheit.

Auskunft: Verein Gesundheit und Ökologie e.V., Friedrich-

Ebert-Str. 177, 3500 Kassel; Tel : 0561/34000.

5.-8.7.1987 in Wien-

Thtrd International Consultation "Counsehng Dtsabled People and

their Famihes".

Auskunft: Allgemeine Unfallversicherungsanstalt, Kongreßburo,
Adalbert-Stifter-Str.65, A-1200 Wien.

12.-16.7. 1987 in Munster:

17. Internationaler Kongreßfür Indtvidualpsychologie. Thema: 50

Jahre nach dem Tod Alfred Adlers - Die Individualpsychologie in

der Wirklichkeit unserer Zeit.

Auskunft. Deutsche Gesellschaft für Individualpsychologie,
Bundesgeschaftsstellle, Ruffinstr 10, 8000 München 19.

20.-24.7.1987 in Salzburg:
36 Internationale Pädagogische Werktagung. Thema: Wovon wir

leben - woran wir sterben. Von der Chance, einander Sinn und

Gehalt zu geben.
Auskunft- Kath. Bildungswerk, Kapitelplatz 6, A-5020 Salz¬

burg, Tel.: 0662/84259190.

3.-4.9. 1987 in Varna (Bulgarien):
VIII Kongreß der Europäischen Gesellschaft für Kinder- und Ju¬

gendpsychiatrie
Auskunft: Prof. Christo Chnstozov, Lehrstuhl für Psychiatrie,
Medizinische Akademie, Georgc-Sofüski-Str. 1, Sofia 1431, Bul¬

garien.

1.-4. 10. 1987 in Gottingen.

Tagung des Deutschen Arbeitskreises für Gruppenpsychotherapie
und Gruppendynamik (DAGG). Thema: Evolution von Gruppen¬
arbeit. Methoden, Resultate, Perspektiven zum 20. Jahrestag des

DAGG.

Auskunft: Dr. M. E. Ardjormandi, Nds. Landeskrankenhaus Tie¬

fenbrunn, 3405 Rosdorf; Tel.: 0551/79 2204-5

Vandenhoeck&Ruprecht (1987)




